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Amtliches.

Neuenbürg.

Namkns-Aenderung.

B e i n b e r g.

Hoh-Verkaus.
Die Gemeinde bringt 100 Stück weiß-

tannenes Bauholz auf dem Stock

am S. Februar«
Mittags 1 Uhr

aus hiesigem Rathhaus zum Verkaufe.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheißenamt,
_ Hartman N,

Primtnachnchtkn»
Carl Christian Eitel  von Wildbad

hat um die Erlaubniß nachgesucht« dem
von seiner Ehefrau Pauline Marie , geb.
Rath , in die Ehe gebrachten , am 15 . April
1869 außerehelich geborenen Kinde, Marie
Katharine , seinen Familiennamen „ Eitel"
beilegen zu dürfen.

Zu dieser Namensänderung wird von
der K. Kreisregierung Erlaubniß ertheilt
werden , wenn nicht innerhalb der Frist
von 3 Monaten begründete Einsprache da¬
gegen beim diesseitigen Oberamt erhoben
wird.

Den 27 . Januar 1875.
K. Oberamt.

G a u p p.

Arbeiter-Gesuch.
Für die Station Rothenbach  wird

ein ständig anzustellender Stationstaglöh¬
ner gesucht. Näheres hierüber ist bei Un¬
terzeichneter Stelle zu erfragen.

Neuenbürg,  26 . Jan . 1875.
K. Betriebsbauamt.

Braun.

S a l m b a ch.
Aus der Verlasienschaftsmasse der ff

Ehefrau des Metzgers Jakob Schö-
ninger in Pforzheim  kommt am

Montag den 8 . Februar d. I.
Nachmittags 3 Uhr

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Liegenschaft
auf hiesiger Markung:

P .N. 199 3 H. 11 Ar 4 M . Nadelwald
im Brennerwäldle.

„ 189/e 54 Ar 19 M . Nadelwald
3 Ar 61 M . Stein riegel

57 Ar 80 M . i . Waltersäckern
Am 28 . Januar 1875.

Schultheißenamt.
Wagner.

Neuenbürg,

Gewerbe -Bank
Dienstag den 2. Februar , d. I,

Nachmittags 4 Uhr
findet die jährliche

Geiicral'Vcrsmililmig der Gcwerbe-Bauk RemMrg
im Lokale des Herrn Albert Lutz hier statt.

Die Gegenstände der Tagesordnung find:
1) Mittheilung des Jahresberichts und Feststellung der Dividende pry 1874.
2) Wahl der Mitglieder des Vorstands und des Ausschusses,
3 ) Regulirung der Belohnung des Cassiers,
Den 15 . Januar 1875.

n s s chu ß.

Kälbermühle  bei Wildbad.

Verwandte und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer ^

am nächsten ^

stattfindenden

in den

goldenen Anker
hierher freundlichst einzuladen , und bitten wir dies statt persönlicher
Einladung annehmen zu wollen.

Jakob Haag
von Sprollenhaus,

AnkerwirthS  Tächter
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Uout ^g den 1. kedrunr , ^ de»d8 7 HI»'
Lüdet ein

iw 8 aalo dos L » » »«« statt.
dlior-;u laden v̂ir die Voroins-Lkitgliodor mit ihren geehrten h'awilien und

die sonstigen Verehrer einer gediegenen Llusik aus 8tadt und Le îrk höklielist
ein . - -- Llutritl8-?rei8 1l. 1. kür die Versoü. —

Der Ausschuß des Lese-Vereins:
Oherawtmaun kaupp, Louis Leo, kriedr. Loo8, Vpotlieker knli»,

Oameralvemvalter 8eköil. 6ameralamtsbucdhaiter 8eeger, Neallehrer VVeitkeubueli.

N j l Ä i r iv tzn ri e ! hrau doguslc Vierer . Lelrülerin d . Ltuttg . Konservatoriums —
Herr Uetrles , Herr Nezer , Kgl . Lokmusiker — Herr Lang,
I -ehrer am OonserVatvrium.

1)
2)
8)
4)
6)

6)

8)

9)

kür Olavier , Violine u> Vivloneell von Itelslger.
aus der Oper „ der Freischütz" von L. R . V. Neder.

kür Olarinette von ükolichue.
F kür Olavier von Li8rk.

< / kür Violine von Vieurlemps.
s a . Gute Nacht von linder.
/ h . Das Neitchc» von No/ .art.
s e. Tik , Tak , launiges Oied von 8el>Mer.
kür Olavier von lidopi ».

kür Olarinettes a. Wunsch, Atbümblatt I
l b. Mazurka, j

kür Lingstimme , Olavier,
'eon Oounod.

von
von kkopiu.

Violine und Violoneell

G r ä f e tt h a u s e n.

Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur Feier
unserer am nächsten

Dienstag - eu T . Februar
stattfindenden Hochzeit in das

Gasthaus Noßle
dahier aufs freundlichste einzuladen.

Friedrich Glsnntr^
Christians Sohn,

Mathilde Vogel,
von Obernyausen.

Samstag,  den 30 . Haüuar 1875.
Gasthof zum Neuenbürg.

Gewerbe-Verein.
Umstände halber nicht Montag den 1.,

sondern Montag den 8 . Febr.
Der Vorstand.

Nächsten Sonntag Nachmittag
3 Uhr

Versammlung-cr Mer
bei.

_ Ernst Scholl.
Liederkranz

_ heute 7 ^ 2 Uhr,
wobei zahlreiche Theilnahme erwünscht?

SOOOOOOOLXrOOOOo
0 Neuenbürg.  0
O stampf-, Vanille-, kvvviirr- ö
Ö L stv8unllli6it8 - KIioeoI « l! 6 6
0 iu beliebigen lflummern und Vor - 6
0 Packungen , rein u . billig empfiehlt 0
0 Oarl öüxsustsiii . ü
OOOOOOOOOOOOOOO

Ein ordentliches

Mädchen,
das Kochen kann und in allen häuslichen
Geschäften erfahren ist , findet eine gute
Stelle.

Wo sagt die Redaktion.

Ober Niebelsbach.

132 fl.
Pflegschaftsgeld wird gegen gesetzliche Sl»
cherheit ausgeliehen.

Karl Glau ne  r.

N e uen  b ür  g.
Meine

WirthjchlistsgMhschasten
worunter namentlich 1 Gläserkasten
2 großeKästen,  Tischen , s. w . beab¬
sichtige unter der Hand zu verkaufen , wo¬
zu Kaufsliebhaber einlade.

Fr . Lustrrauer
Wittwe.

Neuenbürg.
Eine freundliche

bestehend in 4 , wenn gewünscht wird auch
5 Zimmer hat bis 1. März zu vermischen.

z. Schiff.

Merklingen  b . Weil d. Stadt.

Säger-Gesuch.
Zu sofortigem Eintritt oder in 14 Ta¬

gen suche ich einen tüchtigen Säger  guten
Verdienst zusichernd.

»A
z. Riemenmühle.

Nächsten Donnerstag den 4.
Februar kommen wir mit 15
bis 20

Kühen und Kalbinnen
in den „ grünen Hof" nach Gr äsen-
Hausen

Gebr . Dreifuß aus Königsbach.

Neuenbürg.
^nrn-

Versammlung.
Heute Abend im Lo¬

kal ; zahlreiches Erscheinen
ist nolhwendig.

Der Vorstand.
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I Hegen jeden alten Küsten!
I Brustschmerzen, Reiz im Kehlkopfe,
> Heiserkeit, Verschleimung, Blutspeien,
I Asthma, Keuch- und Schwindjuchts-
I husten, ist der Maper'sche
» FkF - «E/-
I das sicherste und beste Haus- und
I Genußmittel. Stets echt bei
» Carl Vüxcnstein in Neuenbürg.
I C. Schobert in Wildbad.
> Joh . W. Becker in Fredeburg.

-o:

F e l d r e n n a ch.
Nächsten Dienstag wird

Kalk
ausgenommen bei

Ziegler Kepperle.

Aus allen Theilen der Welt
laufen Anträge auf das berühmte mit vielen
Illustrationen Versehens Buch: Ir . Arry's Wa-
turyeirmethvde ein, die Verlaashandlung kann
den koloilalen Bedarfkaum decken und empfiehlt
es sich, in der nächsten Buchhandlung frühzeitigein Erpl. zu bestellen.

Kionik.

Deutschland.
Die Feier der Wiederauf-

richtung des deutschen Kaiser¬
reichs ( 18 . Januar ) i st an vie¬
len Orten in Rheinland und
Westfalen unter lebhafter Betheiligung
der reichstreuen Bevölkerung begangen
worden. Berichte darüber liegen aus Essen,
Mühlheim a. d. R. , Bochum, Duisburg,
Weselu. a. Städten vor. Die Anregung
zu diesen patriotischen Akten ging fast über¬
all von dem „ Deutschen Verein" aus, wie
derselbe denn überhaupt mehr und mehr
zum festen Sammelpunkt aller Bestrebungen
wird, welche die Stärkung deutscher Ge¬
sinnung dem Ultramontanismus gegenüber
bezwecken.

Der Reichsanz. schreibt: Der Artikel
16 des Friedensoertrags vom 10. Mai
1871 verpflichtet die Regierungen Deutsch¬
lands und Frankreichs, die Gräber der
auf ihren Gebieten beerdigten Soldaten
respektiren und unterhalten zu lasten. Zur
Ausführung dieser Vertragsbestimmung ist
in Frankreich unterm 4. April 1873 ein
besonderes Gesetz erlassen worden. Für

Elsaß-Lothringen sind die Vorbedingungen
für die dauernde Unterhaltung der ge¬
dachten Gräber durch das Gesetz, betreffend̂
die Kriegergra'bstätten in Eisaß-Lothringen̂
vom 2. Febr. 1872 sicher gestellt. Für
die übrigen Theiie des Bundesgebiets hat
das Reichskanzleramt im Wege des Schrift¬
wechsels mit den betheiligten Regierungen
eine Verständigung über die gleichmäßige
Regelung der Angelegenheit auf folgender
Grundlage herbeigefnhrt: 1) Außerhalb der
ordentlichen Friedhöfe belegenen Massengrä¬
ber und für franz. Krieger angelegte Begräb-
nißplätze werden dauernd erhalten. 2) Auf
den ordentlichen Gottesäckern belegene
Grabstätten von besonderer Bedeutung,
namentlich solche, welche mit Denkmälern
geziert sind, werden erhalten, so lange der
Friedhof als solcher im Gebrauch ist. An¬
dern Gräbern wird ein Ruherecht von
eben der Dauer zugestandcn, welche für
die Grabstätten des betreffenden Kirchhofes
allgemein vorgeschrieben oder üblich ist.
Nach Ablauf der Exhumationsfrist werden
die Ueberreste in Massengräber vereinigt,
für welche dauerndes Ruherecht zu sichern
17. 3) Die Unterhaltung erstreckt sich auf
die Erhaltung der Erkennbarkeit dcr Grab¬
stätte als solcher, im Beiondern auch auf
die Konservirung der etwa vorhandenen
Einfriedigungen, Denkmäler, Zugangsmege
rc. 4) Die Ausführung der Bestimmun¬
gen des Artikels 16 des Friedensvertrags
liegt den einzelnen Bundesregierungen für
den Umfang ihres Gebietes ob, soweit es sich
nicht um Grabstätten auf reichsfiskalischem
Terrain handelt. Hiernach ist die Aus¬
führung der gedachten Vertragsbestimmun¬
gen für den ganzen Umfang des Bundes¬
gebiets gesichert.

Die unter den Deutschen Turnern ver¬
anstaltete freiwillige Sammlung zur Be¬
schaffung einer Jahresrente für die Wittwe
Jahn hat bis jetzt ein Capital von 2920
Thlr., ergeben, welches für die zu Frei¬
burg n. U. lebende Matrone in Berlin
verwaltet wird.

Württemberg.

Vermöge Höchster Entschließung vom
26. Januar haben Seine Königliche
M a s estä t die erledigte Präzeptorsstelle
in Wcinsberg dem Präzäptor Bokel  in
Neuenbürg gnädigst übertragen.

Stuttgart,  25 . Jan . Dcr Ueber-
gang von der Gulden - zur Mark¬
rechnung  vollzieht sich in aller Stille.
Eine ganze Reihe von Geschäftsleuten ist
eben daran, ihre Waarenlager neben der
bisherigen Guldenauszeichnnng auch mit
Markpreisen anSzuzeichnen. Manche Kauf¬
leute sind mit dieser Aufgabe bereits zu
Ende. Wenn die Münzstätten des Reiches
in energischer Produktion an neuen Münzen,
wievoraussichtlich, fortfahren, werden wir am
Schluffe des ersten Halbjahres 1875 vor
dem thatsächlichen Uebergang zur neuen
Währung stehen.

Stuttgart.  Der Anfang des V.
deutschen Bundesschießens ist jetzt endgül¬
tig ans den 1. August d. I . festgestellt.

Die einzelnen Comites sind in der eifrig¬
sten Thätigkeit begriffen. Die Ausführung

.der großartigen Hauptgebäude wird in
lKurzem ausgeschrieben werden, und zur Fest¬
stellung der Schießordnung, auf welche
man in den betheiligten Kreisen so sehr
gespannt ist, wird in wenigen Wochen die
aus Schützen von ganz Deutschland gebil¬
dete Komission hier zusammentreten. Den
bisher versendeten Aufrufen ist bereits in
einer großen Zahl von Briefen und Tele¬
grammen ans allen Theilen des Reichs
und Oestereichs eine so herzliche Antwort
zu Theil geworden, daß wir Stuttgarter
mit Freuden sehen können, wie gerne die
Fremden Schützen gerade in unsere Stadt
kommen und wie sehr sie der in den Aus¬
rufen hervorgehobenen nationalen Bedeu¬
tung des Festes zustimmen. Aber auch in
den Kreisen unserer Bevölkerung begegnen
alle, welche für das Fest zu wirken haben,
einer wirklich wohllhuenden und immer
steigenden Wärme der Betheiligung, so das;
wir jetzt schon mit Zuversicht hoffen dürfen,
daß wir ein schönes Fest erleben werden.

(N. T.)
Der hundertjährige Geburtstag des

Philosophen SHelling  wurde am 27.
Januar nicht nur in seiner Vaterstadt,
sondern auch aus der Universität Tübingen
in würdigster Weise gefeiert.

In Oberschwaben  ist nun zum
heiligen Blut von Weingarten und den
wunderthäthigen Knochen der seligen Beta
auch noch eine stigmatisirte Jungfrau ge¬
kommen, eine zweite Louise Lateau. Tiefs
schwäbische Wunderbare heißt Viktoria Hecht
und blutschweißt in Wolpertschwende bei
Ravensburg.

Schweiz.

Am 9. ist in Biel  der Ehebund des
liberal- katholischen Pfarrers dort an¬
sässigen geachteten Familie von dem
Saint-Aange Lievre mit der Tochter einer
dortigen protestantischenPfarrer eingeseg¬
net worden. Es ist dies nach P . Loison
der dritte in der Schweiz getraute katho¬
lische Geistliche.

Ausland.

Einer Pariser Fachzeitung nach soll die
Reblaus bereits vor hundert Jahren in
der Champagne ihre Verheerungen an¬
gestiftet haben. Der Schrecken, welcher da¬
mals ein die Reben tödtendes Insekt ver¬
breitete, war aber nicht von langer Dauer.
Man säete nämlich Hanfsamen  um
die angegriffenen Stöcke, und der Zerstörer
verschwand sofort. Allerdings kann man kei¬
nen Beweis dafür liefern, daß besagtes
Insekt mit der jetzigen Reblaus identisch
ist.



Miszellen.

Der Staat und die katholische Kirche
in Württemberg.

Darstellung der geschichtlichen Entwick¬
lung des Verhältnisses zwischen beiden und
des geltenden Rechts auf Grund der Ge¬
setzgebung von 1862 mit besonderer Be¬
ziehung auf die neuesten preußischen Kir¬
chengesetze von 1873 . Von vr . L . Gol-
ther.  Stuttgart . I . G . Cotta ' sche Buch.
Handlung . — Zu dieser interessanten Schrift
gibt bas Südd . Sonntagsblatt folgende
Erläuterung:

Eine sehr werthvolle Bereicherung der
Geschichte des Kampfes zwischen Staat und
Kirche , dessen Vorpostengefechte in eiuzel-
nen Staaten schon früher sich entspannen
hatten , der aber erst jetzt unter der Füh¬
rung Preußens zu einem gedeihlichen Aus¬
trag kommen kann . Das Buch , das aus
der Feder eines Mannes herrührt , der
allen Parteien gerecht zu werden bestrebt
ist, und der durchaus keine besondere Sym¬
pathien für Preußen zur Schau trägt , ist
besonders auch deshalb freudig zu begrü¬
ßen , weil es ohne alle tendenziöse Absicht
darlegt , wie völlig unbegründet die ultra¬
montanen Jeremiaden über die diokletia-
nische Kirchenverfolgung in Preußen sind.
Unter steter vergleichender Bezugnahme
auf die Verhältnisse in Preußen wird in
demselben Nachweis geführt , daß auf Grund¬
lagen , welche größtentheils dieselben sind
wie in der preußischen Gesetzgebung von
1873 , in Württemberg das Verhältniß zur
katholischen Kirche geordnet werden konnte,
ohne daß ein Kirchenkonflikt daraus ent¬
standen ist, mit der Wirkung sogar , daß
der bestehende Konflikt beseitigt wurde.
Vor Allem steht fest , daß das württem-
bergische Gesetz in mehreren Beziehungen
dem Staat weitergehende Rechte gewährt
hat , als dies in Preußen der Fall ist, wo
raus klärlich folgt , daß die Behauptung,
als ob durch die preußische Gesetzgebung
die Rechte der katholischen Kirche verletzt
seien , grundfalsch ist. „ Daß in dem Kampfe
gegen die mittelalterlich hierarchischen Ten¬
denzen der Staat schließlich den Sieg da¬
vontragen muß , dafür bürgt uns die ganze
weltgeschichtliche Entwicklung . Die beiden
gefährlichsten Gegner unseres geistigen Le¬
bens und der gesummten neuern Cultur
sind einerseits diejenigen , welche unsere
Entwicklung wieder auf den mittelalterli¬
chen Standpunkt zurückschrauben möchten,
andrerseits die Anbeter des modernen Ma¬
terialismus , welche die idealen Zwecke und
Aufgaben der Menschheit negiren . Wir
erkennen in der Geschichte der Menschheit
nicht ein Conglomerat von Zufälligkeiten,
nicht ein bloßes Gewebe der menschlichen
Leidenschaften , wir erkennen darin vielmehr
eine Entwicklung nach einem höheren Zweck
und eben deshalb steht es für uns fest,
daß auch jene beiden kulturfeindlichen Ele-
mente schließlich den höhern Zwecken der

Menschheit dienen müssen ." Diese Schluß¬
worte v . Golthers beleuchten gewissermaßen
rückwärts den humanen und freisinnigen
Geist , den wissenschaftlichen Ernst und die
Objectivität des llrtheils , wodurch das
Buch sich ebenso sehr in Preußen als will¬
kommener Bundesgenosse im Kampfe des
Staats um sein Recht empfehlen , als bei
den prinzipiellen Gegnern des von ihm
vertretenen Standpunkts , welche noch fähig
sind , gerecht zu sein , die Anerkennung der
leidenschaftslosen Behandlung seines Gegen¬
standes sich erwerben wird.

Stuttgart.  Das hiesige Bureau
für Arbeits -Nachweis (Karlsstraße 15 ) hat
seine Statuten , nachdem dieselben seit sei¬
ner Gründung im Jahr 1865 in Kraft
gewesen , am Schlüsse des vorigen Jahrs
einer Revision und theilweisen Aenderung
unterzogen . Die Verhältnisse der Anstalt
haben in diesem Zeitraum einige Aende-
rungen erlitten , daher auch seine Statuten
diesen angepaßt werden mußten . Nachdem
dieselben von den betheiligten Vereinen ge¬
nehmigt , sind sie mit dem Anfang d . I.
in Kraft getreten und in gewerblichen Krei¬
sen verbreitet worden . Nach diesen neuen
Statuten ist zu dem bisher bei der Ver¬
waltung des Burean ' s betheiligten Ge¬
werbe - und Arbeiterbildnngsverein noch
der Verein für das Wohl der arbeitenden
Klassen beigezogen worden . Jeder dieser
Vereine gibt drei Delegirte zum Bureau-
Ausschuß , welcher die Aufsicht über das
Bureau führt . Dieser wählt aus seiner
Mitte einen Vorsitzenden und Stellvertre¬
ter , während bisher ein Bnreauvorstand
besonders ausgestellt wurde , der keinem der
bctheiligten Vereine anzugehoreu hatte.
Der seitherige Buchhalter und Kassier ver¬
sieht nun als Verwalter die Bureauge¬
schäfte rc. .Jedes Gewerbe hat das Recht
zwei Kontröleure aufzustellen , ebenso ist
Jedem , der das Bureau benützt , das Recht
der Einsicht des Nachweisebuchs seines Ge¬
werbes eingeräumt u . a . m . Auch aus
diesen neuen Statuten gebt hervor , daß
das Bureau in uneigennützigster und ge¬
meinförderlicher Weise seine Thätigkeit aus¬
übt . Die Gebühren , die das Bureau für
seine Vermittlung verlangt , sind kaum nen-
nenswerth . Es kann wohl kein Zweifel
mehr darüber aufkommen » daß dasselbe
ein für den hiesigen Platz und speziell für
Handel - und Gewrrbetreibcnde unentbehr¬
liches Institut geworden ist. Die große
Ausdehnung , die es seit seiner Gründung
genommen , beweist dies am besten . Die
Zahl der ihm zukommenden Arbeitergesuche
hat sich, wie aus seinen Rechenschaftsbe¬
richten ersichtlich , von jährlichen 1500 auf
nahezu 10,000  gesteigert . Auch Gewer¬
betreibende von allen Gegenden des Aus¬
landes benützen seine Vermittlung , es wer¬
den jährlich nahezu 1000  solcher Gesuche
erledigt . Von Arbeitern , deren Frequenz
noch größer , ist es ein gern gesuchter Ort,
weil sie dort in reelster und kürzester Weise
ihren Zweck, Arbeit zu finden , erreichen.
Nebenbei erhalten Reisende jeder Kategorie,

welche keine Arbeit finden können , entspre¬
chende Unterstützung . Dieses Institut mit
seiner musterhaften Organisation einzig in
seiner Art in ganz Deutschland dastehend,
reiht sich ebenbürtig au die Seite der ge¬
meinnützigsten Vereine unserer Stadt an.
Jedermann , besonders aber unsere Han¬
del - und Gewerbetreibenden , sollten daher
dasselbe nach Kräften unterstützen , wozu
durch ein billigst gestelltes Abonnement
Gelegenheit gegeben ist . Dadurch wird
demselben immer mehr Lebensfähigkeit ge¬
geben , zum Wohl der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer wie bisher zu wirken . Möge
das Bureau für Arbeits -Nachweis , um
das wir von vielen andern Städten be¬
neidet werden , an der Hand seiner neuen
Statuten in gleicher Weise vorwärts schrei¬
ten , als es bisher der Fall war , und die
reichen Erfahrungen , die dort gesammelt,
jederzeit zum Besten desselben verwerthet
werden . ( N . Tgbl .)

Bescheidene Anfrage.
Erster Postsekretär . Hat un¬

ser Stephan  die deutschen Ausdrücke
im Adelung,  oder im Sanders
gesunden?

Zweiter.  Nein in seinem G r i m m.
(B . W .)
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. Redaktion , Druck und Verlag von Jak . M eeh in Neuenbürg.

Für die Monate Februar
und März nehmen sämmt-
liche Poststellen , im Bezirk

auch die Postboten , Bestellungen auf den
„Enzthälc r"

zu 2/3  des Quartalpreises an.
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